
CZRELIGIONSWISSENSCHAFT
BAMMEL, FRITZ: Die Religionen der Welt und der Friede auf Erden Federmann-
Verlag, München 1957, 343

Nıcht mıt großspuriger Armbewegung, nıcht mıt eleganter Spekulation, nıcht
mıt pathetischer Beredsamkeıt, sondern sorgfältiger Kleinarbeıiıt un mıt be-
staändıger Wachsamkeit behandelt C111 Jhema, VOoO  n} dem verwunderlich
1St dafß noch nıcht behandelt wurde Die systematische Aufhellung der
komplexen Materıe, dıie dıe Grundformen bzw Grundgedanken un! Grund-
motıve der vielfaltigen und gegensätzlichen PDdA terrena Eıinstellung, WI1C S1C

Geschichte und Gegenwart qucCTI durch die Welt der Religionen anzutreffen sınd
sichtbar macht un 1N6 Gesamtschau erleichtert (7) Der weıltaus größere
eıl (9—925 bringt C11C empirisch darstellende Iypologie, dıe Aus den Quellen
gearbeitet 1st dıe n un zuverlässıg ıtıert werden er el (255—279)
die Iypologie, führt dıe unterschiedlichen Urteile und Einstellungen auf Unter-
schiede der Struktur zurück Volksreligion und Weltreligıion, kultische un!
ethische Religiositat absoluter Ldealismus und realistischer Friedenswille be-
stehen nebeneinander und stehen oft gegeneinander

Allen Kurzschlußpropagatoren SC1 des Krieges, SC1 des Friedens
cdıe sıch selbst das Denken leicht und den anderen das Leben schwer machen,
1st das Bu dringend empfehlen, ebenso schr den hoffnungslosen Praktikern
WIC den ausweglosen Theoretikern
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Lausanne 1955 156

BI hat sıch CIN1ISC eıt Japan aufgehalten, dort Anregungen für -
SCTC Baukunst suchen un: empfangen Solche sıind ıhm tatsächlich Or
den, reicher Fülle Das beweist das vorliegende uch Hier sind dıe konstruk-
tıven un! verkleidenden der füllenden Elemente des Baues klar geschıeden
Hier werden die geıstıgen Grundlagen allen Bauens offenkundıg Hıer drangt
sıch dıe Gegenwartsbedeutung der Baukunst geradezu auf [)Das Buch
unterrichtet zunächst allgemeın ber die Baukunst, spezıiell ber jJene
Kunst der sich der Tee-1smus vollendeter Weise ausdrückt Dann folgen
prachtvolle Aufnahmen, dıe das Gesagte beleuchten und verdeutlichen Für uns

ist wichtıg, daß WIT auf dıese Weıiıse mit verschiedenen Wesenszugen des Japa-
LCTS un: SC1INECT Kunst vertraut werden. Noch wichtiger ber ıst etwas anderes.
BI spricht Nie VOoO  =) der Miıssıion. ber dem Missıonar und Missionsfreund stellen
sıch beim Lesen un: Schauen unausweichlich CIN1S5C Fragen. Haben WI1T den
richtigen Weg ZU Herzen der Japaner gefunden, die bauen, WI1IC S1C bauen;
N Menschen, für dıe außen un N:' 1105 sınd für dıe Natur und Kunst
1ine Einheit bılden I Menschen, be1 denen das Außen ZU Innen führt
und das Innere das Außere durch un: durch pragt” Hat uUuNsSeTE christliche Bau-
kunst den Japanern geholfen un: überhaupt helfen können, das Wesen der
christlıchen Botschaft erfassen un! O verwirklichen? Sınd WITL uns bewußt

bewußt SCWESCH, da{fß dıe Japaner Klarheıit Einfachheit Vollendung
der Unauffälligkeit suchen und leben? Sind WILTM uns bewußt. bewußt
SCWESCH, daß „ausländiısche Erzeugnisse Japan Tst Vo  e} ihrer tor-
malen Seıite her verstanden werden scheinen Da uUunNns drüuben 1Ne6
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Leere Y dıe wirklich ge1istug 1St und spricht die das Unvergängliche 1st mehr
helfen wurde als dıe Fülle der Bılder, Statuen und Eınrichtungsgegenstände?
Atmen unsere christlichen Bauten das Pneuma Christı aus, W1C das Teehaus
den Teegeıst” Sınd auch be1 unls W1C Japan Bau un Rıtus Harmonie,
Ehrfurcht Reinheit un Stille verbunden? Das Buch SC1 allen warmstens CIND-
fohlen, dıe sıch Japan auf die geıistıgen Grundlagen allen Bauens besinnen
Uun!: den dem Christentum gemäßen baulichen Ausdruck bemuhen

T’homas Ohm
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Das Buch bringt el dıe Textgeschichte, den Urtext (in Umschrift)
miıt gegenübergestellter Übersetzung Bemerkungen und Belege Der eıl
enthalt Untersuchungen über die Theologie des Era K,pOs, uber das Era-Epos
als Kunstwerk und ber das Era Epos der Geschichte

Das Era Epos 1St bedeutsam erstens weil SC1711 Vi sıch selbst nennt Kabhti-
11äanı Marduk Sohn des Dabibi zweıtens weiıl C1iIiNC KEpoche AaUusSs der (e-
schichte des Vorderen Orients schildert und sıch deswegen, wenıgstens anScCc-
nähert datıeren lailst eiwa das Jahr 685 Chr drıttens, weıl C5S, besonders
die fünfte Tatel als Amulett dıe Pest geiragen wurde: vıertens, weil C5,
TOLZ des noch lückenhaften Zustandes des Textes, 1NC klare Disposıtion
erkennen Laßt d1ıe ZWar nıcht dıe grıechischen Dramas heranreicht
ber doch bewußte Gestaltung und streckenweise dichterische Kraft erkennen
1äßt dıe ıllkür un Wiıldheit der (Götter 11UTr der Kıgenart der damaliıgen
Religiosität des Vorderen Orients zugehört un: nıcht vielleicht 106 bestimmte
Stufe und Erlebnisform des Relıgiösen überhaupt darstellt könnte und muülfe
CTWOSCIL werden

Das Buch 1st sorgfältig, zurückhaltend un TOLZ hoher Anteilnahme des
Verfassers, unpathetisch gearbeıitet und der schwierige ruck sauber ausgeführt
Nur WECN159C5S könnte geandert werden S6 Paläographie;

könnte angegeben werden, daß En el Abkürzung für Enuma el1  S 1st
21 werden Vs und Rs als Abkürzung für Vorderseite und Rückseite BU>=

braucht STa des SONST üblıchen recto un F entspricht der
Odyssee das Gilgames-K,pos, un auf 87 E mußte auch VO Dichter
des GilgamesS- EKpos gesprochen werden, WIC überhaupt oft Gilgames tür Gilga-
mes-Epos gesetzt wırd.

Eınıge Proben N die enk- und Sprechweise verdeutlichen Tafel
TD 119 Im Himmel bın ich der Waildstier! Auf der rde bın iıch der Lowe!

Im Lande bın ich der König! Unter den Göttern bin ıch der Grimme! Unter
den Ig1ıg1 bın iıch der Held! Unter den Anunnakı bin ich gewaltıg! Unter dem
jeh bin ich der Metzger! Im Getreide bin ich der Wüterich!

Tafel 17686 Wer Kampfe nıcht starb der wıird Gerichte
sterben W€I' Gerichte nıcht starbh den wırd der Feind erbeuten Wen der
Feind nıcht erbeutet den wırd der 1eb stehlen Wen der 1eb nıcht stiechlt
den wırd die Königswaffe packen Wen d1e Königwalfe nıcht packen wırd den
wırd der Labbu hinstrecken Wen L  star  z nıcht zunıchte machen wird den WIT':!
dad verderben Wen Adad nıcht verdorben hat den WIT: Samaß austrocknen
Wer auf die Steppe hinausgegangen 1st den wırd der Wind wegfegen Wer
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